genſatz zu dieſer Meldung wird der merikaniſchen 
Geſandiſchaſt hier gleichfalls unter dem geſtrigen Ta⸗ 
ge, aber aus London berichtet, daß die Republikaner 
in Queretaro vollſtändig geſchlagen worden ſeien; 
Juarez befinde ſich auf der Flucht in der Richtung 
gegen Saltillo. Inzwischen find von Seite der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung in den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen für den bedauerlichen Fall, daß die erſt⸗ 
erwähnte Nachricht ſich beſtätigen ſollte, die eifrig⸗ 
ten Schritte de dem Ende unternommen worden, 
amit Kaiſer Maximilian in Freiheit geſetzt werde.“ 
— Die „Wiener Zeitung“ bemerkt dazu in ihrer 
nächſten Nummer: „Wir machen uns zur Pfllicht, 
alle über das Schickſal des Kaiſers Max aus a 
Quelle einlaufenden Nachrichten fofort und ohne Rück⸗ 
halt bekannt zu geben. Es ¡ft jedoch, wie wir verneh⸗ 
men, ſeitens des kaiſerlichen Geſandten in Waſhing⸗ 
ton ſeit der in der „Wiener Abendpoſt“ mitgetheilten 


Meldung ein weiteres Telegramm nicht eingelangt, 
und wir halten uns zu der Vorausſetzung berechtigt, 


daß, wenn die traurige Nachricht, welche eine in bie⸗ 
figen Privatkreiſen eircultrende telegraphiſche Depeſche 
(von der Exſchießung des Kaiſers Max) bringt, begrün⸗ 
det wäre, ſie auch nach Waſhington gelangt und von 
dem dortigen kaiſerlichen Geſandten ohne Verzug hier⸗ 
her telegraphirt worden ſein würde.“ 


Großbritannien. 


Die Nachricht über den Fall Queretaro's, über 
die Gefangennehmung Maximilians und ſeiner Ge⸗ 
nerale und ihren wahrſcheinlichen Tod, welche von 
Newyork hier eingetroffen find, haben dort wie hier 
einen getheilten Eindruck hervorgerufen: die Gegner 
der franzöſiſchen Einmiſchung und des Kaiſerreichs im 
Abgemeinen, die Propheten, die dieſes Ereigniß 
a längſt vorher verkündet, triumphiren, aber in dem 


unkte ſtimmen die Freunde wie die Gegner des einen 


aiſerreichs überein, daß fie dem unglücklichen Fürſten, 
der ſich bis Kn Letzten gehalten, ihre Theilnahme 
zollen. Die „Times“ widmet dem mexikaniſchen Reiche 
einen Rückblick und ſchiebt dem franzöſiſchen Kaiſer 
alle Schuld an allem Unheil zu, daß aus der mexika⸗ 
niſchen Expedition eien Feen „Wenn der Kai⸗ 
fer der Franzoſen einen Irrthum beging — ſagt fie 
dann — indem er einen Kaiſer einſetzte, ſtatt einen 
Präſidenten wählen zu laſſen, was follen wir dann 
von dem unglückſeligen Fürſten ſagen, der die Stelle 
eines franzöſiſchen Vaſalen gegen ſeine glänzende Po⸗ 
ition am öſterxeichiſchen Hofe vertauſchte. In einem 

Throne muß ein wunderbarer Zauber liegen, wenn 
ein Mann dafür ole Abhängigkeit und Demüthi⸗ 
gungen erträgt. Was man aber auch über Maximi⸗ 
ians Schwachheit bei Annahme der Krone ſagen 
mag, er hat ſie mit Würde Nein en. Nach unzähli⸗ 

en Schwierigkeiten, auf die ſein Beſtreben Ruhe und 
Sg herzuſtellen unaufhörlich ſtieß, warf er ſich, 
ſchließlich auch noch von den Franzosen verlaſſen, mit 
dem Theil der Bevölkerung, der ſich ihm treu bewies, 
in den Kampf uud focht wacker, feine Stellung zu bal 
ten. Die Entſcheidung des Kampfes, die von Anbe⸗ 
ginn nicht zweifelhaft war, hat ſich gegen den Kaiſer 
gewendet. Amerika warf ſein Gewicht für Juarez in 
die Wagſchale, indem es ihm Anhänger verſchaffte, ihn 
als Staatsoberhaupt anerkannte und indirekt ihm die 
Mittel verſchaffte, den Kampf fortzuſetzen. Das Kai⸗ 
ſerreich iſt zu Ende und der erfolggekrönte Gegner 
ſteht jetzt vor der Wahl, das Land zu reorganiſiren 
oder es nach und nach unter die eveichatt der Verei⸗ 
nigten Staaten fallen zu ſehen.“ Walen News“ 
hofft, daß Maximilian ſeinen europäiſchen Freunden 
erhalten bleibe, um ihnen die Begebniſſe einer der thö⸗ 
richten Unternehmungen zu berichten zu denen Arglo⸗ 
ſigkeit durch Liſt verleitet wurde. Sein Unglück wird 
eine bleibende Warnung für Europa ſein, das jetzt 
außerhalb der Mauern ſeiner Lal de keinen he⸗ 
mitleidenswertheren Mann hat als dieſen öſterreichi⸗ 
ſchen Prinzen. 

sf Rumänien. 

„ Am 22. wurde der Jahrestag der Thronbeſteigun 
Carl 1. ſowohl in der Hauptſtadt wie in den Städ 0 ber 
Provinzen in feierlichſter Weiſe begangen. Alle B zirks⸗ 
hauptſtädte batten Delegirte nach Bukareſt entſendet, welche 
dem Fürſten die Glückwünſche der Bezirke zu überbringen 
hatten. Mit welcher Indolenz und Fahrläſſigkeit von 
den rumäniſchen Beamten ihr Dienſt verſehen wird, 
davon kann man fic) täglich überzeugen, wenn man ei⸗ 
nes der Miniſteriums beſucht, wo die Beamten ſich ge⸗ 

en Mittag einfinden, um einige Stunden zu plaudern, 
igaretten zu rauchen und vielleicht gelegentlich eine 
Arbeit zu erledigen. Ein grelles Beiſpiel von Fahr⸗ 
läſſigkeit lieferte das Amtsblatt vom vergangenen Sonn⸗ 
tag (19. Mai), im welchem ein fürſtliches Dekret, be⸗ 
treffend die Rekrutirung, veröffentlicht wird, — wel⸗ 
ches mit yea Johann (Kufa) unterzeichnet und 
von den Kuſaſchen Miniſtern Floreseo und Savel⸗ 
Manu kontraſignirt iſt. Das Dekret konnte und durfte 
allerdings nach der vorjährigen Schablone gebildet 
werden; wenn aber die Indolenz foweit geht, daß ein 
ſolches Dekret aus dem Kabinet des Kriegsminiſteri⸗ 
ums in die Staatsdruckerei geht, daſelbſt geſetzt wird, 
und die Korrektur paffirt, ohne dak es irgend Jemand 
auffällt, wie ftatt des Namens des regierenden Fürſten 
55 as h ch in deen en ſteht, fo ift 
, icherlich in keinem ande 
vorkommen kann. Sehe 
4 Bh 8 erika. 

— Am 10. 11885 ward Jefferſon Davis au 
Grund eines Steckbriefs, in welchem 100,000 Doll 
Belohnung auf ſeine Ein beigen ge war, gefangen, als 
er ſich in Frauenkleidern, einen aſſertübel in der Hand 
doch in Reiterſtiefeln, welche verrätheriſch unter der zu 


kurzen Krinoline hervorblickten, zu flüchten verſuchte; 
Mai 1867 iſt derfelbe J. Davis wie ein 


— am 13. 
Hoher. Gaſt“ der Nation nach Richmond geleitet, von 


dem dortigen Bundesgerichte gegen eine von dll 
ollar 
in Freiheit geſetzt worden und tritt morgen als „diſtin⸗ 
guirter“ Reiſender eine Vergnügungstour über hier 
nach Kanada an. 300,000 Söhne des Nordens düngen 
mit ihren Gebeinen die Gefilde des Südens, auf wel⸗ 

iner 8 heimgekehrt 
als ein moderner Cincinnatus, Kohl und Rüben bauen 
räſidentenſtuhl be= 


feiner Verehrer geſtellte Kaution von 100,000 


chen Davis, von ſeiner Vergnügun 


kann, bis ihn die Nation auf den ! 
ruft. Warum nicht? Der Sprung aus der heutigen 


Lage Davis' zu der eines Präſidentſchaftskandidaten 


wäre noch bei weitem nicht ſo groß, wie der vom ſteck⸗ 
brieflich verfolgten Verbrecher vom Mai 1865 zu dem 
„Ehrengaſte der Nation vom Mai 1867. 

— nn äV : 


Provinzielles. 


Pr. Eylau. (Eine beſſere Kreisordnung thut 
EN (K. H. Z.) Der Abg. v. Wedemeyer fagte in 
der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. Mai 
c.: „Seitens der Regierunu iſt der kleine Grundbeſitz feit 
vernachläſſigt worden, er muß 14% Steuern zahlen, 50 Jah⸗ 
ren während der Capitaliſt nur 3¼ bezahlt.“ In der 
Heimarb⸗Provinz des Hrn. Abgeordneten mag das 
der Fall ſein, in unferer, und namentlich im Kreiſe 
Pr. Eylau zahlt der Bauer an Steuern und curren= 
ten Abgaben 25%. Aus einer 5 
lung hat eine 60 Hufen große Dorfſchaft mit 16 
Bauergrundſtücken in den letzten drei Jahren bezahlt: 
Prov. Chaujfeebau- Beitrag 30 Thlr.; Landarmen⸗ 
und Irrenhausbeiträge 20 Thlr.; zur Füllung des 
Kreis Communal⸗ und Kreisarmen⸗Fonds 31 Thlr. 
qe im vor. Sabre extraordinair 80 Thlr.; Kreis⸗ 
chulden⸗Tilgungs⸗Beiträge 54 Thlr.; Feuerkaſſengeld 
350 Thlr.; Dorfs⸗Kommunal⸗Beiträge 120. Thlr.; 
zur Unterhaltung der Schule und an die Geiſtlichkeit 
200 Thlr.; Steuern 1200 Thlr. in Summa 2006 
Thlr., alſo pro Grundſtück 125 Thlr. Wiewohl ber 
Reinertrag eines derartigen Bauerhofes bei der Grund⸗ 
ſteuer-Regulirung nur auf 250 bis 300 Thlr. geſchätzt 
iſt, ſo wollen wir das Einkommen auf 500 Thlr. 
annehmen, es werden daher 25%, Abgaben dezahlt, 
ohne die Communal-Laften, Fuhren, Hand⸗ und 
Spanndienſte zu rechnen. Im Kreiſe Braunsberg 
ſitzen 25 ritterſtandsfähige Kreistagsmitglieder und 
entſcheiden über das Wohl und Wehe von 140 Land⸗ 
pues Thut da nicht eine beſſere Kreisordnung 

oth? Im Pr. Eylauer Kreiſe ſind 105,000 Thlr. 
Kreisſchulden gemacht und bei der Aufbrin ung der 
wied n ne für Chauſſeen und Cifenbabn 
wird nicht einmal billige Rückſicht auf die von dieſen 
Wohlthaten keinen Nutzen habenden, 3 Meilen von 
denſelben entfernten, im ſtrengſten Lehm von jeder 
Communication abgeſchnittenen Beſitzern genommen. 
Die Kreistagsmitglieder im Fiſchhauſener Kreiſe find 
bumaner, fie haben einen ſolchen Aufbringungs⸗Mo⸗ 
dus in ſechs site eingetheilt und zahlt beiſpiels⸗ 
weife, um 1500, Thlr. aufzubringen, die erſte Klaſſe 
pro Hufe 1 Thlr. 5 Sgr. Zu dieſer gehören die 
Ortſchaften, die nicht über / Meile von der Chauſſee 
entfernt liegen. Die letzte Klaſſe zahlt nur 1 Sgr. 
5 Pf. und gehören zu dieſer die d die über 
1 Meile von der Chauſſee entfernt find. Wenn nun 
beiſpielsweiſe Güter, die ſchon beinahe 50 Jahre an 
der Chauſſee liegen, wie Beisleiden, Knauten, Lauth, 
Jeſau ꝛc. 60 Thlr., 115 Thlr., 21 Thlr., 19 Thlr., nur 
zur Tilgung dieſer Schulden beizutragen haben, iſt es 
denn recht und ae daß Tiefenthal 54, Globuhnen 
25 und das arme Dorf Wilmsdorf 11 Thlr. bezahlen 
müſſen? Ortſchaften, die 3 Meilen von der Chauffee 
liegen; aber da heißt es: „ja Bauer, das iſt ganz 


was Anderes.“ Nach dem Fiſchhauſener Modus 
würden fie nur 8, 3½ und 1¼ Thlr. zahlen durfen. 
— — — — 

Lokales. 


— PP Kommunales. Wenngleich die Frage über die Er” 
mäßigung des Gaspreiſes in dieſem Bl. erörtert worden 
ift, fo dürften die nachſtehenden Zeilen, welche der von der Stadt- 
verordneten Verſammlung vorgeſchlagenen Preisermäßigung 
das Wort redev follen, nicht überflüſſig fein. Anerkennt man 
auch gern die bedeutenden Vorzüge der Gasbelechtung, gegen- 
über jeder anderen Beleuchtungsart, bringt man um dieſer 
Vorzüge willen ein petuniáres Opfer, fo dürfte dies doch 
bei den immer mehr fintenden Petroleumpreiſen eine Grenze 
finden, die wohl jetzt bei unſerem hieſigen Gaspreiſe bald er- 
reicht fein wird. Die Hauptgasconſumenten (Geſchäftsleute 
und Handwerker), die das Gas nicht als Luzusartikel betrach. 
ten, werden zuerſt dieſe Grenze auffinden, denn auch ohne 
complicicte Inſtrumente wird Jeder derſelben ſchon einſehen, 
daß ihm ſeine Petroleumlampe nicht fo theuer zu ſtehen 
kommt wie eine Gasflamme. Die Gasanſtalten ſollten des- 
halb nicht zu ſehr auf die obenerwähnten Vorzüge ihres Be- 
leuchtungsmaterials pochen, da ſie es doch ſelbſt in der Hand 
haben, dieſer drohenden Konkurrenz die Spitze zu bieten. 
Man hat doch täglich Beweiſe davon, daß bei allen Gegen. 
ſtänden billigere Preiſe den Abſatz vermehren. Warum fol 
dieſer Grundſa nicht auch hier angewendet werden, ganz 
abgeſehen davon, daß eine Communal-Gasanſtalt in der Re- 
gel wohl kein Gewinn bringendes Geſchäft fein ſoll? — Neh 


men wir vielmehr an, eine Stadt wolle dabei verdienen, fo 


wird fic dies immer nur durch niedrige Gaspreiſe erreichen. 
Im kommenden Herbſte dürfte ſich mancher Gatactieninhaber 


und fo manche Gas. Direction hiner den Ohren trogen, die 


die gegenwärtige Situation in dieſer Angelegenheit nicht rich 


tig úberfeben. 


Aus den Verhandlungen der hieſigen ſtädtiſchen Behör⸗ 


den über die Ermäßigung des Gaspreiſes ift es bekannt ger 


worden, daß die Gasanſtalt in den drei verfloſſenen Quarta- 
len des laufenden Jahres über 5000 Thlr. verdient har. 
Man kann alfo wohl für das ganze Jahr einen Gewinn don 
beinahe 6000 Thlr. annehmen. Ferner hat man erfahren, 
daß eine Preisermäßigung von 5 Sgr. einen Ausfall von 
ea. 1000 Thlr. ergeben ſoll. Warum wird der Gas preis 
alſo nicht auf höchſtens 2 Thlr. herabgeſetzt? Die Gasanſtalt 
würde dann immer noch bei der ungünftigiten Annahme — 
daß ſich der Verbrauch an Gas gar nicht vermehrt — einen 
Gewinn von ungefähr 4000 Thlr. erzielen. 

— Der Handwerkerverein bat, wie mitgetheilt, ein Ge- 
ſuch an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet um eine Unter- 
ſtüzung zur Beſchickung der Pari er Weltausstellung. Gutem 
Vernehmen nach hat der Magiſtrat dem Geſuche Gehör ge- 
geben und die Unterſtützung auf 50 Thlr. figirt. Die Stadt 
verordneten, deſſen dürfen wir uns perfidert halten, werden 
dem Magiſtrate ſicher zuſtimmen. 

— Cheater. Freitag, den 31. Mai. Kabale und Liebe 
bon Schiller. Luiſe Fr. Niemann Seebach, Ferdinand 
Hr. Kowal. Daß Fr. N. S. in dieſer Vorſtellung wieder 
vorzüglich war und der alten auch hier off gefehenen Rolle 
ein neues Licht verlieh, verſteht ſich von ſelbſt, auf zwei Mo- 
mente wollen wir jedoch aufmerkſam machen und den Zu— 
ſchauern ins Gedächtniß zurückrufen, es ift das ſtumme Spiel 
in der Brieſſcene (III 6.), das Wegwerfen der Feder, der 
Gang an das Fenſter, und die Mimik, Sprache und Haltung 
in der Sterbefcene (V. 7.) Beide Momente allein worden 
hinreichen, um der Fr. N.-S. den erften Rang unter den 
jet lebenden tragiſchen Künſtlerinnen unbeſtreitbar zu ſichern. 
Ihr würdig zur Seite ſtand der Ferdinand des Hrn. Kowal, 
namentlich müſſen wir rühmen, daß er in dieſer aus lauter 
ſtürmiſchen Affeeten beſtehenden Molle nie das Maaß über- 
ſchritt, und die Leidenſchaft nicht in Wildheit ausarten ließ. 
Hr. Wiesbeck (Prafident), Hr. Paradies (Miller), Fr. Lim: 
precht Fr. Miller) waren durchaus ihren Aufgaben gewachſen 
und trugen weſemlich zu dem Gelingen der Aufführung bei. 
Hr. Gleißenberg (Wurm), den wir ſchon in der letzten Sai- 
fon öfters in Character-Rollen geſehen haben, bewies in die- 
ſer Leiſtung, daß er Geſchick für das erwählte neue Fach be- 
fist und eine gute Zukunft in demſelben vor fic) hat. Die 
Leiſtungen der Geſellſchaft im Ganzen ſind ſehr viel beſſer, 
als im verfloſſenen Winter. 


— — ñxͥ — 


io des Muſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch-Papier 
22 a A Sainte Ad 21½ pCt. Klein Courant 
20 —25 pCt. Groß⸗Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopefen 125 pCt. 


— e 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 1. Juni. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 2 Zoll. 


— - 
Briefkaſten. 


Cingefandt. Eine gute Handſchrift it gewiß für Zeder⸗ 
mann etwas Angenehmes. Es bietet ſich jeßt durch die An⸗ 
weſenheit des Kalligraphen und Schreibmeiſters Herrn Becker 
für Jung wie Alt die beſte Gelegenheit dar, ſich nach ſeiner 
zweckmäßigen Methode eine ſolche in kurzer Zeit anzueignen. 
Hohe Auerkennungen und Zeugniſſe hoher Behörden und 
Schuldirektoren, die Herr Becker vorlegt, ſind ſo ehrenhaft 
und die erzielten Reſultute fo überzeugend, daß es wohl im 
Jutereſſe des Publikums liegen dürfte, wenn ſich dieſe nüt 
liche und reelle Sache recht reger Theilnahme zu erfreuen. 
hätte! Uebrigens garantirt Herr Becker für gute Erfolge. 


Ein ſicherer Maßſtab, nach welchem 
der Werth von Heilnahrungsmitteln 
zu bemeſſen iſt, giebt ihr Verhalten 


in Krankheitsfällen aller Art. 

Die Heff'ſchen Malzfabrikate haben durch 
ihre Fähigkeit zur Beſeitigung der ſchlimmſten 
Krankheiten beizutragen, die freudigſte Aufnahme 
in den Lazarethen gefunden; das Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier hat in Deutſchland dem engliſchen 
Porterbier längſt den Rang abgelaufen; die 
Malzgeſundheitschokolade wird nicht bloß in Deutſch⸗ 
land in unglaublicher Maſſe verbraucht, ſondern 
es beziehen auch Frankreich, Spanien, Italien und 
England dieſen Artikel in mächtigen Quantitäten; 
ihre Vorzüge in Geſchmack und ſanitätiſcher Kraft 
führte fie in die höheren Salons ein. Die Her» 
ren Aerzte fordern ſie für ihre Patienten und ver⸗ 
ordnen ſie denſelben. Darnach läßt ſich der Werth 
aller der Hoff'ſchen Fabrikate bemeſſen, und mö⸗ 
gen die folgenden Dankſchreiben deren Wirkung 
ſpezieller darthun. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1. 

„Waldenburg, 28. Februar 1867. Gleich⸗ 

zeitig muß ich Ihnen die reellſte Verſicherung ge⸗ 


ben, daß Ihr Malzextrakt⸗ Geſundheltsbler mich 


nach meiner letzten fo ſehr ſchweren Krankheit — 
in Folge welcher ich ſo ſchwach geworden war, 
daß ich kaum über die Stube gehen konnte, au⸗ 
ßerordentlich gekräftigt und geſtärkt bat, und ich 
mich recht wohl fühle. A. Huth, Töpfermeiſter.“ 


„Loſentitz (Rügen), 26. Januar 1867. 
Das Bier bekommt mir recht gut. Ihre Malz⸗ 
geſundheitschokolade hat einen großen Vorzug vor 
der Vanillen- oder Gewürzchokolade. von Dicke, 
Ritterguts Beſitzer.“ 

„Königswalde, 2. Februar 1867. Bei 
jedem neuen Genuſſe verſpürte ich immer mehr 
die wohlthuende Wirkung, denn mein ſchwacher 
Körper ſtärkte ſich ſichtlich. Cunert, Lehrer.“ 

„Uſedom, 12. März 1867. Durch den 
Gebrauch wurde nicht nur mein bis dahin ſchlech⸗ 
ter Appetit reger denn je zuvor, ſondern die durch 
längere Krankheit unterbrochenen regelmäßigen 
Leibesfunctionen traten bald wieder ein, die äu⸗ 
ßerſt ſchmerzhaften Hämorrhoiden ſind anſcheinend 
ganz zurückgetreten. (Zur Vorbeugung neu eins 
tretender Appetitloſigkeit forgeſetzte Beſtellung) 
Benſow, Gerichtsaktuar.“ 

„Berlin, 10. Februar 1867. Ich bitte 
mir wieder von Ihrem ſo guten Malzbier zu 
ſenden, zugleich auch von Ihrer Malzgeſundheits⸗ 
chokolade Nr 1 beizupacken, beides möchte ich ſo⸗ 
bald als möglich haben. Mathilde von Proeck, 
geb. von Roeder, Schönhauſer Allee 171.“ 

„Suckow (b. Titerow M. Schw.), 2. März 


1867. (Beſtellung auf die ſchleimlöſenden Bruſt⸗ 
malzbonbons). J. von Blücher, geb. von 
Schack. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc., halte ich ſtets Lager. 
R. Werner in Thorn. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Die Einnahmen aus der ſtädtiſchen Bade- 
Anſtalt auf dem Badeſchiff in der Weichſel für 
das Jahr 1867 ſollen an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Wir haben hierzu einen Ter⸗ 
min auf 

Donnerſtag, den 6. Juni er. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat anberaumt 


Thorn, den 29. Mai 1867. 
Der Magiſtrat. 


Wieſer's Harten: 


Sonntag, den 2. Juni cr. 


Ones 


von der Kapelle des 61. Inf.⸗Rgts., unter Lei⸗ 
tung ihres Dirigenten. 
Anfang des Concerts 4½ uhr. 
Entree á Perſon 2½ Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
A. Kremer. 


Uerſoren. 

Eine ſilberne Doſe im Werthe von 15 Thlr., 

— Sinn 8 gute Velohnung zuſichernd, — 
or Ankauf gewarnt, — Näheres im Hotel 
zum Copernicus. . 

Ein Mädchen aufländiger Gamilie, 24 abre 
alt, deutſch, auch der polniſchen Sprache ae 
mit guter Empfehlung, ſucht zum 1. Juli cr. 
ferner eine Stellung beim Unterrichten der Kin⸗ 
der in den Clementar-Wiffenſchaften; auch iſt 
dieſelbe im Schneidern und allen weiblichen 
Handarbeiten geübt. Näheres durch die Expedi⸗ 
tion d. Bl. 


ACTION. 


Mittwoch, d. 5. d. M. von Vorm. 10 Uhr 
mi werde ich Neuſtadt Nr. 270 (Eckhaus 85 
$ ul. Endemann) Möbel, Kleidungsſtücke, 
chtusgeräth 20. verſteigern und erſuche ich die zur 
igen Auction bereits angemeldeten und noch an⸗ 
dmtelvenve Sachen, gef. bis Dienftag d. 4. 6 
hr Nachmittags abzuliefern. 
Max Rypinski, Auctionator. 
a5 Sehr feine holl. Süßmilch und Edamer 
Me, Gänſeleberkrüffelwurſt empfing 
oe — Mazurkiewicz. 


Ich bin mit einer Ladung guter Aepfel an⸗ 
gekommen und offerire ſelbige zu den billigften 


Dr. Hartung’s Kräuter-Pomade 


(pr. Tiegel 10 Sgr.) E 


Preifen. Mein Stand ift am Copernicus⸗Denk⸗ zur Wiedererweckung und 1 
mal und dauert nur einige Tage. Belebung des Haarwachses, 
Wittwe Arendt A ; 
aus Danzig. Dr. Hartung's 
Chinarinden - Oel 


Zum Feſte täglich Fri ſche Pfundhefen bei 
Gustav Kelm. 


eee 


(pr. Flasche 10 Sgr) zur 
Conservirung und Verschö- 
nerung der Haare, können 
noch immer als die. vorzüglichsten und wirksamsten unter 


allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht 
a Gewinnreichſte lc mean und ist der — * Fortbestand seit 
E a p 1 t a | i E 1 al Ve U | 0 0 fa 1 jj. länger als einem Jahrzehnt ‚der zuverlässigste Beweis für 
Beginn der Ziehung am 8. d. Mts. e 
Ander! bo per een ig Staats- Das alleinige Depot für Thorn befindet sich 
‘ unverändert bei Ernst Lambeck. 


© 
@regierung genehmigten und garantirten 
@ Lotterie, deren Hauptgewinne Thaler 


150,000, 100,000 
u. ſ. w. betragen, werden Original⸗Staats⸗ 
O ſooſe a 12 Thaler, halbe 4 6 Thaler und 
viertel à 3 Thaler auf frantivte Beſtellun⸗ E) 


a Capeten-Lager 


bei R. Steinicke. 


Wegen Aufgabe des Geſchafts 


foll das Lager von Papier, Schreib: u. 


D 


O gen 1 of Einſendung des ware ones E Zeichnen - Materialien, Conto- 
gegen Poſtvorſchuß von mir verſandt. > fe 7 z 
ES werden nur Gewinne gezogen. Büchen de. Breitefirefe Nr. 5 


bis zum 1. Juli ausverkauft werden, und find des⸗ 
halb die Preiſe bedeutend herunter geſetzt. 

Auch iſt die Ladeneinrichtung zu ver. 

kaufen, ſowie der Laden zu vermiethen. 
' Moritz Rosenthal. 


Pianinos ſind zu verkaufen und zu vermie⸗ 
then bei J. Kluge, Katharinenſtr. Nr. 207. 


oöͤͤnigl. Preuß. 
Staats-Lotterieloofe 


zur bevorſtehenden 1 Klaſſe den 3. Inli verkauft 
I 72 JA yA 

für 18 ¼ Thlr. 9 Thlr. 4¼ Thlr. 2 ½ Thlr. 

o 152 Ves 

1½ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 

und verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 

nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 


trages 
die Staats⸗Effecten⸗ Handlung von 


M. Meyer, in Stettin. 


NB. Durch beſtändiges Glück begünſtigt, 
fiefen in meinem Debit in 130. Lotterie 40,000 
Thlr., in 132. 15.000 Thlr., in vorletzter 
Lotterie der zweite Hauptgewinn 100,000 Thlr. 
und in 135. letzter Lotterie zweimal 10,000 
und 5 mal 5000 Thlr. 

Abgedampfter Steinkohlentheer mit Gebinde 
5 Thlr., ohne Gebinde 4½ Thlr. pr. Tonne 
von 150 Quart verkauft die Thorner Gasanſtalt. 

Selter und Soda⸗Waſſer friſch aus dem 


Eiſe in der 7 
Trink⸗Halle. 


Dekkert. 
Sing: Verein. 


Die Ferien beginnen diesmal mit dem 1. 
Juni und dauern bis Anfang September. Dienſtag 
den 3. September erſte Uebung: 

Die Chöre zur Medea des Euripides v. Taubert. 

Thorn, den 1. Juni 1867. 

Der Vorftand. 


— AA A ——jUiGñ 


El a Einen ſehr eleganten offenen Wagen 


at zu verkaufen 25 > 
Hermann Lilienthal. 


Amerikanische Handnähmafchinen, 
ganz neuer, verbeſſerter Conſtruktion, mit Ves 
nutzung von Säumern, empfehle ich hiermit als 
höchſt zweckmäßig zur ganz beſondern Beachtung. 

Philipp Elkan Nachfolger. 


Die wegen ihres unſchühbaren Werthes 


als Hausmittrl allſeitig anerkannten, 
von dem Apotheker R. F. Danbitz in Bers 


Gewinnbeträge nebſt Ziehungsliſten D 
® mit dem Staatswappen ſende unter ftreng: @ 
DD ſter Diseretion, wofür mein guter Ruf S 
D bürgt, ſofort nach Entſcheidung. 13] 
En. S. Heckscher in Altona. E 
— Bank und Wechſelgeſchäft. 

10] 


$) 
Secco 
Einen Lehrling ſucht 
Theodor Rupinsky, 
Bäckermeiſter. 
Die ſchnell vergriffenen keilförmigen Victoria: 
Krinolinen ſinb wieder eingetroffen bei 
C. Petersilge: 


Waldwoll-, Oel u. Gidtwatte 
aus der Schmidt'ſchen Waldwoll Waaren⸗ 
Fabrik in Remda empfiehlt allen Gicht⸗ und 
Rheumatismus -Leidenden 


C. Petersilge. 


Neue Maljes-Heeringe 
* L. Damman & Kordes. 
Feinen Zucker, Iſchmecke 8 
empfiehlt it ET 


Neue eugl, Matjes-Heeri 
a Stück 1 tual. Sil J 9 nge 
— Gnstav Keim. 


Bleichwaaren 
für die anerkannt beſten ſchleſiſchen Raſenblei⸗ 
chen übernehme auch dieſes Jahr wieder für Hrn. 
Fried. Emrich in Hirſchberg und bitte um 
recht zeitige Einlieferung. 
horn C. W. Klapp. 
Wichtige 
Anzeige für Fruchleidende. 


Wer die vortreffliche Kurmethode des berühm⸗ 


bei 


ten Schweizer Brucharztes, Krüſi⸗Altherr in 
Gais, Kanton Appenzell, kennen lernen will, kann 
bei der Exped. dieſes Blattes ein Schriftchen mit 
Belehrung und vielen 100 Zeugniſſen in Em⸗ 
pfang nehmen. 

E Nervöſes Zahnweh 

Ai i wird augenblicklich geſtillt durch 

7 „ Dr. Gräfström’s schwedische Zahn- 

N N tropfen 
a A Fl. 6 Sgr. Aecht zu haben in Thorn 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 
Hotel de Röme, 
Gaſthof erſter Claſſe in Grandenz, 
verbunden mit großer Reſtauration, vollſtändig 
neu eingerichtet mit ſämmtlichem Inventarium für 
Fremdenzimmer und Reſtauration, in vollem Be⸗ 
triebe, iſt ſogleich zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Das Nähere daſelbſt bei 
F. F. Schroeder, lin erfundenen Fabrikate: 
Velber vom Hotel de Rome.] Liqueur Bruſt⸗Gelée 

Itiſchen Jebirgs⸗Waldmeiſter | empfiebte Re Werner in born. | 
bei Friedrich Schulz. us” Zwei Mann⸗ und zwei Frauen⸗Tem⸗ 
— kleine Wohnung parterre ijt zu vermiethen - pelfige hat zu verkaufen 

bei Herrmann Cohn. N Hermann Lilienthal. 


London 1862. 


bekannt unter der Deviſe: 


Flaſchen ohne mein Siegel und 


ohne die Firma: 


„H. Underberg⸗Albrecht.“ 


Hof 


Warnung vor 


Thorn bei Herrn Benno Richter. 


Preisgekrönt auf den Welt-Ausstellungen 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Auf Reiſen und auf der Jagd ein erwärmendes und erquifendes Getränk! 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


„Oceidit, qui non servat,“ erfunden und einzig und 
allein echt deſtillirt von 
H. Underberg- Albrecht 
am Rathhauſe in Rheinsberg am Niederrhein. 
lieferant 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen, Sr. Königlichen Hoheit ves 
Prinzen Friedrich von Preußen, Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von 
Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten Hohenzollern⸗Sigmaringen 
und mehrer anderer Höfe. 
Derſelbe iſt in ganzen, halben Flaſchen und Flagons ächt zu haben in 


Bug 


Dublin 1865. 


fpiaaquvag Luv ap) Anus 
‘Jayrodury quojgnag (pon uno 
Zao grainy $aq eee AD son 


Beim gefährlichen Krampfhuſten, Keuchhuſten 


meines Kindes, welches täglich, an Kräften abnahm, wandte ich den 


Mayer'ſchen weißen Pruſt⸗Syrup 


mit dem beſten Erfolge an, und ſah mit Freude die Wiederherſtellung der Kräfte nach Ge⸗ 


brauch zweier kleiner Flaſchen. 


Fehrer, Kaſtellan des Rathhauſes in Düſſeldorf. 


Lager des ächten weißen Bruſt Syrups von G. A. W. Mayer in Breslau hält für 


Thorn Herr Friedrich Schulz; 
C. A. Keebler. 


für Culm Herr Carl Brandt; 


für Strasburg Herr 


= „Gottessegen beiCohn! 8 


Grosse Capitalien 
Verloosung 

von über2 Millionen 600,000 Mark.@ 

Beginn der Ziehung am 13. u. 14, d. Mts. 


SDS 


Die Königl. Preuss. Regierung 8] 


gestattet jetzt das Spiel der Hannov. 
a 


und Frankf. Lotterie. 


Sur 2 Thaler 
© kostet ein halbes Staats-Original-Loos Y 
2) und4 Thlr. ein Ganzes (keine Promessen) I 
Haus meinem Debitund werden solche gegen 3 
UD frankirte- Einsendung des Betrages, 
oder gegen Postvorschuss selbst nach 
Aden entferntesten Gegenden von mir & 
A versandt. & 
Es werden nur Gewinne gezogen. a 
Die Haupt- Gewinne betragen 2 
El Mark 250,000 — 150,000 —100,000 8 
, 50.000 — 2 & 25,000, 2 13 
20,000, 2 à 15,000, 2 á 12,500,4 
2 & 10,000, 1 à 7500, 5 à 5000, J 
a 3750, 95 a 2500, 5 1250,@ 
à 1000, 5 4 750, 120 4 500,9 
2235 à 250, 10,600 à 117 Mark 
Bu S. W. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
Prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
= Deutschland die allerhöchsten Haupt} 
treffer von 300,000 Mark, 225,000, 187,000, 
© 152,500, 150,009, 130,000, 125,000, 103,000, O 
100,000 u. s. w. ausbezahlt. 


ue 


a 
* 
a 


‘Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, o 
Bank- und Wechselgeschäft. 


¡ojejojejojolejojoleJole elo jolsicla! 


Heilige = Geiſt⸗ 
Straße Nr. 178 
1 Treppe ſind Um⸗ 
zugshalber Maha⸗ 
goni⸗Meubles und 
aus freier Hand 


anderes Hausgeräth 
zu verkaufen. 
Vene Matjes-Heeringe 
a tne Hal} set y 
Friedrich Schulz. 


ASIHAGETIAIAFBZAIAAEA 


Die Kunſtſteinfabrik von J. Steiner 
in Thorn, Mocker Nr. 1 empfiehlt: 
Giebelrinnen (Dachrinnen). 

Brunnenſteine (in jedem Durchmeſſer 2 

Fuß hoch). ; 
Pferde-, Rindvieh- und Schweinekrippen. 
Waſſerleitungsröhren in allen Dimenfionen, 
Trottoirplatten, glatt und gerippt. 
Grabkreuze nebſt Sockel, ſowie liegende 

Grabſteine, Grabgitterſteine. 

Fußböden auf Feldſteinlage. 
Fußböden aus gegoffenen Flieſen (in allen 

Farben). f 
Treppenſtufen. 

Fertige Freitreppen mit Podeſt u. Wangen. 

Sockel für Schaafſtälle, zur Unterſtützung 
der Unterzugsſtänder und zum Schutze vor 
Fäulniß. (In jeder gewünſchten Form). 

Fontainenbecken. 

Conſolen. 

Vaaſen. 

Gartenbänke und Gartentiſche. 

Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möͤglichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. 

Beſtellungen werden in der Fabrik 
durch den Rentier Herrn V. Mlepacki 
entgegengenommen, oder in deſſen Woh⸗ 
nung Mocker Nr. 1. 


George Grunau, 
in Elbing. 
andere Sachen, 


— Mahagoni Möbel, wie 
ſollen verkauft werden Culmerſtr. 308 1 Tr. 


Verantwortlicher Redakteur Erst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast Lambeck. 


Gefrorenes 
empfiehlt von heute ab täglich die Conditorei von 
R. Tarrey. 
NB. Auch werden Beſtellungen jeder Art 
auf's Beſte geliefert. 


Tapeten in allen Genres, ſo wie Asphalt⸗ 


papier bei : 
Philipp Elkan Nachfolger. 


oa n zu verkaufen Altſt. 
2 Hobelbänke 3.35" 
Stahlfederbalter p. Did. von 9 Pf. an, 
Bleifedern p. Dgo. von 1½ Sgr. an, 
Stahlfedern p. Gr. von 3 Sgr. an, 
im Ausverkauf, Breiteſtraße Nr. 5. 


Belle Matjes: Heeringe 
empfehlen a 1 Sgr. pro Stü 
B. Wegner & Co... 


Friſchen Maitrank 
bei Friedrich Schulz. __ 


——Sweete und Pale Ale und engl. Porter 
bei A. Mazurkiewiez. 


Limburger Kafe 
vorzüglich ſchön a 2%, Sgr. u. 3 Sgr. empfehlen 
B. Wegner & Co. 
Porzellanteller a 1 Thlc. pro Dub. vore 
räthig bei Philipp Elkan Nachfolger. 


Sehr delicate Matjes Heevinge empfing 
heute A. Mazurkiewiez. 
eſte 


Pfandhefen 
zum Feſte täglich, friſch empfehlen 

- B. Wegner & Co. - 
Breiteſtr. Nr. 90 it ein möbl. Zimmer zu derm. 
Brückenſtr. 7, iſt ein Laden u. Wohnung zu verm. 


Dis Bell⸗Etage beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt allem Zubehör iſt ſogleich zu vermiethen 
Weißeſtraße Nr. 72. 5 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 

Sonntag, den 2. Juni: Leßtes Guſtſpiel der 
Frau Niemann-Seebach Kgl. Hofſchau⸗ 
ſpielerin und des Herrn Egmond Kowal. 
„Die Waiſe aus Lowood.“ Schauſpiel in 
2 Abtheilungen und 4 Akten von Charlotte 


Bird: Pfeiffer 
Die Direction. 


—— 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 24. Mai Friedrich — Richard, 
S. d. Schiffsſteuerm. Michaelis; den 26. Mai Anna Maria 
Louiſe, T. d. Schiffsſteuerm. 3ieg; den 30. Mai Ella Clo⸗ 
tilde Olga, T. d. Direkt. Dr. Prowe; Oscar Emil, S. d. 
Polizeibot. Marezinski, Guſtav Ernſt Karl, S. d. Viderm. 
Senfpeil, 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 26, Mai Alexander Anton, S. d. 
Schneiderm. Roſtkoweki; Franz Victor, S. d. verſt. Maurer 
Martens. 


In der St. Georgen: Parodie, 


Getauft: Den 28. Mai Carl Alfred Max, S. die 
Gefangenwärt. Dobrzenski, in Kulmer Vorſt!; den 30. Ma, 
uty No 7 nz Bartz, in Neu Mocker. 

etraut: er Junggeſ. Brandt mit Jungfr. Fr 
in Neu Weißhof. Ar Pis Bait 

Geſtorben: Den 26. Mai iſt dem Arb. Grapenti n 

in Neu Moder. ein Sohn todtgeboren. : 


Es predigen: 
Am Sonntage Exaudi, den 2. Juni. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Hert Pfarrer Geffel. 
Militärgottesdienſt fällt aus. 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 7. Juni Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
Vormittags Herr Garniſopprediger Eilsberger, u 

(Einſegnung der Koufiemanden der neuſtädtiſchen Stare 


emeinde. ; ; 11 
ie y Mara Schnidbe. „Miſſtonsſtunde.) 


y — 


